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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Zeughauptmann & ello, dem Zahlmeiſter Bertram 

und dem Bürgermeiſter Stiller zu Punitz den K. Kronen⸗ 


Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer Lehmann zu Züllichau, 


den Chauſſeegeld⸗Erhebern Boſch zu Kirchhörde und du Roi 
zu Dahlerbrück und dem Polizeidiener Urban zu Königs⸗ 
berg i. Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Premier⸗ 
Lieutenant Jacob und dem Seconde⸗Lieutenant Loebbecke 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; dem Geh. 
Regierungs- und Schulrath Dr. Dieckmann in Königsberg 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem activen Staatsdienſt zum 
Ehrenmitglied der Regierung in Königsberg und den Seminar⸗ 
Director Bock in Münſterberg zum Regierungs- und Schul⸗ 
rath bei der genannten Regierung zu ernennen; ſo wie dem 
Kaſſen⸗Rendanten von Rüts zu Rüdersdorf, bei feiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Character als Rechnungsrath 
zu verleihen. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
Altona, 2. April. Dem „Altonaer Merkur“ von 
beute wird aus Rendsburg von geſtern geſchrieben: 
In der Stadt Schleswig ſon im Hinblick auf die be ⸗ 
vorſtehende Conferenz demnächſt eine RBerfammlung 
von Delegierten aus verſchiedenen Gegenden des Her 
dogthums ſtattfinden, welchen die Erklärung vorge: 
legt wird: Seit dem Tode Friedrichs WII. find cchles⸗ 
wig und Holſtein ſelbſtſtändige Länder und nur 
ihrem rechtmäßigen Fürſten Friedrich VIII. Geborſam 
ſchuldig. Sie erklären der CTonferenz der Mächte 
gegenüber, daß fie ſich zu der Forderung berechtigt 
balten, daß keine definitive Entſcheidung über fie ge · 
faut werde ohne ihre Zuſtimmung. | 
Dresden, 2. April. 
det, daß die 
ſchieden ift. 


Aus Wien wird gemel. 
Herzogin Hildegarde heute früh ver- 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. a 

publizirte heute, daß das öſterreichiſche Geſchwa er 
zum Schutze der deutſchen Handels flagge feine Ope⸗ 
rationen auch auf die Nordſee ausznüben befehligt 
worden fei. 5 ite 


(W. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Chriſtiania, 29. März. (H. N.) Von der Armee 
werden 6000 Mann mobil gemacht und die ganze 
Flotte wird ausgerüſtet. 
Petersburg, 1. April. Der heute erſchienene „Inva⸗ 
lide“ klagt den Miniſterpräſidenten in den Donaufürſtenthü⸗ 
mern, Kogalnitcheann, offener Sympathien und der Tole⸗ 
ranz für die polniſchen Revolutionaire an, macht aber letztere 
darauf aufmerkſam, daß, nachdem der Weg durch Galizien 
verſperrt ſei, der Marſch nach Polen nur durch — 
Podolien und Volhynien möglich ſei, wo ſowohl die ruppen, 
als die Bevölkerung ihnen 7 eindlich eutgegentreten würden. 
Wien, 1. April. Bei der heute ‚fattgchabten Ziehung 
der 1854er Looſe waren Haupttreffer Nr. 19 der Serie 840 
und Nr. 3 der Serie 1415. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
— Ueber die bereits per Telegramm gemeldete Eröffnung 
der erſten Parallele vor den Düppeler Schanzen wird der 
Flach wic“ geſchrieben: Gravenſtein, 30. März. In der 
acht vom 29. zum 30. März fand gegen die Forts 1 bis 6, 
vom Wenningbund bis an die Sonderburger Chauſſee, die 
Eröffnung der erſten Parallele ſtatt. Zum Schutz für die 
Arbeiter waren zwei Bakaillone der Garde⸗Diviſton und zwei 
Bataillone des 6. weſtphäliſchen Inf.⸗Ramts. Nr. 55 beſtimmt. 
Oberſtlieutenant Stoltz, welchem Premierlieutenant Manthey 
des Ingenieurcorps beigegeben wax, leitete das Vorſchieben 
der Vorpoſten und hatte die Aufſtellung derſelben um 8%, 
Eine neue Luftfahrt 
u Sonntag in Paris ſtattfinden. Eugen Godard hat 
ei der Conſtrnctian ſeines neuen Luftballons, des „Adler“, 
ſich Nadars unangenehme Erfahrungen mit dem „Rieſen“ 
zu Nutze gemacht. Die Gefahr, nach dem Niederſteigen des 
Ballons — wie Herr Nadar — auf der Erde geicleift zu 
werden, hofft er vollſtändig befeitigt zu haben. Bei ſtarkem 
ind hat der Ballon bekanntlich eine ſo außerordentliche 
Zugkraft, daß er leicht das Tau des ausgeworfenen Ankers 
zerreißt; bei minder ſtarkem Wind hält zwar der Anker, aber 
er Stoß in dem Moment, wo die Bewegung plötzlich auf⸗ 
che iſt ſo ſtark, daß die Perſonen oft aus der Gondel ge⸗ 
Meudert werden. Um dies zu verhüten, muß die Geſchwin⸗ 
gkeit des Ballous nur allmälig vermindert werden. Herr 
u bewirkt dies einfach durch ein bei dem Hinabſteigen 
unterwopfenes Tau von etwa 200 Meter Länge, an deſſen 


Ki Binſen an 


Enten ande, ihre Widerſtandskraft nimmt mit der ho⸗ 


[ötiektic 0 


wärmte atmoſphäriſche Luft 
1496 Kilogr, pitch Luft. i 
Breunmatersgl 1 ende 386, der Heizapparat 620, das 


Waſſer ꝛc. 110 Kilogr.; 


von 4 


Ih 3 


8 12 


Uhr beendet. Bald nach 9 Uhr erfolgte der Anmarſch der 
Arbeiter, welche von der 11. Brigade Was geſtellt 
waren. Der Aumarſch geſchah fo geräuſchlos und die 
Arbeit ſo ruhig, daß der Feind nichts davon entdeckte und 
ſchon um 2% Uhr war die Bruſtwehr ſtark genug, um hin⸗ 
länglichen Schutz zu gewähren. Es ſind ſeitdem don Zeit zu 
Zeit Granaten gegen die Parallele geworfen worden, welche 
jedoch keinerlei Schaden angerichtet haben. Die Verlufte der 
Truppen am Montage ſind bedeutender, als ich geſtern 
angegeben. Geſtern Abend lautete die gemeldete Zahl 179. 
Die Achtzehner (1. ri Inf.⸗Rgmt.) haben durch die Kar⸗ 
tätſchen des „Rolf Krake“ in der Schlucht, wo ſie vor Fort 
1 ſtanden, bedeutend gelitten. Die neunte Compagnie allein 
verlor 1 Capitain und 28 Mann. Die Gefangennahme der 
35 Mann mit Lieutenant Rasper geſchah durch —— Zu⸗ 
fall: Hauptmann Schulz hatte bereits den Befehl zum Rück⸗ 
auge gegeben; denn die Leute (Polen) waren gegen Fort 1 
allzu dreiſt vorgegangen, als er verwundet wurde. Lieutenant 
v. Riwotzki übernahm die Führung und befahl dem erſten 
Horniſten, zum Rückzuge zu blaſen. In dem Augenblick, wo 
dieſer anſetzte, wurde er erſchoſſen; auch der zweite Horniſt 
fiel, und die Compagnie hatte keinen Trompeter mehr, wäh⸗ 
rend ein däniſches Bataillon aus dem Fort 1 einen Ausfall 
21 00 Von den gefangenen 35 Mann ſind nur 11 ver⸗ 
wundet. 


Gravenſtein, 31. März. Heute Nacht find die Tran- 
een vollendet und für das Geſchütz practicabel gemacht 
worden; ſo viel ich bis jetzt weiß, ohne Störung. Links 


reichen ſie bis Fort 5 auf 1000, rechts vor Fort 1 bis auf f 


1200 Schritt heran. If | 
— (Kreuzztg.) Seit dem Beginn des Feldzugs hat das 
er Prinzen Friedrich Carl befehligte) combinirte preußiſche 
rmeecorps 47 todte und bleſſirte Offtziere und etwa 600 
Mann Todte und Verwundete gehabt. 

— Seit dem 29. März haben die Garden die Vorpoſten 
bezogen und lagern in Düppel, Nübel u. ſ. w., oder bivoua 
kiren in den Gehölzen, wo große Baracken aufgefählagen find. 
Es ſtehen jetzt in der vorderſten Linie 9 Bata lone. 

'— ‚Sowohl die däniſche, als auch die engliſche und 
franzöſiſche Preſſe erklären das Gefecht vom 28. für einen 
großen Sie g der Da nen. Di Derlingst, che Zeitung 
chreibt: „Der letzte ruhmvolle Kampf bei den Düp⸗ 
feier Schanzen wird dem Auslande beweiſen, daß von einer 

nterwerfung Dänemarks nicht die Rede fein kann.“ f 

Beile, 29. März. (Volksztg) Die durch das andauernde 
Regenwetter bedingte Waffenruhe hat unſere Truppen ſehr 
herabgeſtimmt. Alles ſehnt ſich nach einer baldigen Aende⸗ 
rung. Heute ſchien es faſt, als ſollte die herrſchende Ruhe 
zu Ende gehen. Dieſe Nacht wurden wir durch ein heftiges 
Kleingewehrfeuer aus dem Schlaf geweckt. Das Krachen der 
Salven hallte deutlich vernehmbar von den die Stadt umge⸗ 
benden Hügelketten wider, und hieraus konnte man ſchließen, 
daß das Gefecht in der nächſten Nähe der Stadt ſtattfinden 
mußte. Die Truppen wurden alarmirt, doch bald darauf 
wieder in ihre Quartiere entlaſſen, nachdem die wieder ein⸗ 
tretende Stille den Abbruch des Gefechts bekundete. Ueber 
den näheren Verlauf deſſelben e ich Folgendes: Nach⸗ 
dem die Preußen ſich ſchon vorgeſtern aus Horſens zurückge⸗ 
zogen, da es ihuen nicht möglich war, mit der geringen Macht, 
die ihnen nach Abmarſch des größten Theils der Garde⸗Di⸗ 
viſton nach Düppel in Jütland verbleibt, die früher einge⸗ 
nommene Stellung zu behaupten, und ihre Macht um Veile 
concentrirt hatten, 8 die äußerſten Vorpoſten bei Bredal. 
Ein preußiſches Huſaren⸗Detachement, welches hal die Wache 
bezogen hatte, wurde, nachdem es ſich von einem langen Marſch 
ermüdet zur Ruhe begeben hatte, im erſten Schlummer von 
dem Feinde überraſcht, welcher die Häuſer des Dorfes unbe⸗ 
merkt umſtellt hatte. Dem größten Theil der Huſaren gelang 
es, ſich durchzuſchlagen, doch ſollen ungefähr 30 Mann ge⸗ 
fangen genommen ſein. . i 

Kopenhagen, 29. März. Der Kriegsminiſter meldet, 
daß Horſeus geſtern von Dänen beſetzt ſei, welche in der Nähe 
von Fridericia heute 23 preußiſche Huſaren einſingen. Die 


29. U. 


„Berl. Tid.“ will ſogar willen, daß die Allürten auch Velle 


räumen werden. 


— —¼ ꝑꝑ g—:'ñõñů 
zuſammen 600 Kilogr., fo hat die Montgolfiere im Ganzen 


3812 Kilogr. zu heben, jeder Kubikmeter mithin, da der „Adler“ 


einen Rauminhalt von 14,000 Kubikmeter hat, etwas über 
272 Grammes. Dies wird bereits durch eine Erwärmung 


der Luft auf 58 Grad Réaumur ermöglicht. Bei diefer Tem⸗ 


peratur iſt für die Sicherheit des Ballons nichts zu fürchten; 
dieſelbe kann ſelbſt ohne Gefahr für Leinwand und — 7 
bis zu 160 Gr. erhöht werden. Der Ofen, von Eiſenble 

beſteht aus drei Theilen; der mittlere nimmt den Brenuſtoff 


auf, die beiden äußeren Cylinder, durch Luft getrennt, dienen 


gewiſſermaßen als Schirme, indem ſie von den Reiſenden die 
Wärmeſtrahlung abhalten. Die Heizung geſchieht mit 1 Kil. 
ſchweren Bündeln gereinigten Roggenſtrohs, von dem die 
Aehren abgeſtreift find; Godard hat nämlich gefunden, daß 
für eine leichte und raſche Regelung der Tempera tur ſich das 
Roggenſtrob am Beſten eignet. Schon bei ſeinen Luftfahrten 
am Mincio während des italieniſchen Krieges hat 12 Godard 
ſeine Montgolfieren bis auf 160° erwärmt; der „Adler“ mit 
einer ſolchen Temperatur würde 60 Perſonen tragen können. 
Der Heizapparat befindet ſich natürlich in der Mitte der Gon⸗ 
del. Dieſelbe iſt kreisförmig, hat unten einen Durchmeſſer 
Meter und einen 20 Centimeter breiten Rand. Die 
erwärmte Luft wird dem Ballon durch eine große Röhre zu⸗ 


geführt, welche, um die Loderaſche abzuhalten, mit einem me⸗ 
kallenen Netz überdeckt iſt. Der Ballon kann ſchon in einer 


Stunde gefüllt werden. 


— Das Unglück, welches der „City of Newyork“ am 
29. März vor dem Einlaufen in den Hafen von Queens⸗ 


boom. 


ch, 


Flensburg, 31. März (5. N.) Die Dänen hatten be- 
kanntlich bei 5 0 eiligen Abzuge aus Flensburg im hieſigen 
Hafen eine Menge reguirirter Schiffe (Yachten und Jollen) 


ae unter denen ſich 7 größere Fahrzeuge mit Korn, 


800 er, Branntwein und Speck, ſo wie 4 mit Munition jeder 
rt befrachtete Schiffe befanden. Natürlich wurden dieſelben 
vonden Alliirten als gute Priſe in Face genommen Nach 
einer kurzen Zeit jedoch meldeten ſich 2 hieſige Kaufleute beim 
Stadtcommando mit einer Reclamation für 2 der beladenen 
Schiffe und präſentirten zu dieſem Zweck ihre von den Dänen 
kae e Quittungen, nach welchen 52 55 Schiffe (refp. 
ihre Ladung) noch vor dem Abzug der Dänen gegen baare 
nic ahne Fe ſich Fa hätten. Die Sache liegt 
noch ohne Erledigung beim Commiſſariat. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreuzzeitung“, von der man weiß, daß ſie an der 
Quelle ſitzt, ſagte noch in ihrer vorgeſtrigen Nummer in Be⸗ 
treff der Mittheilung der „Weimarer Ztg.“ über den Bor- 
ſchlag Frankreichs, die Herzogthümer ſelbſt über ihre Zu⸗ 
kunft entſcheiden zu . daß das „ſelbſtverſtändlich“ „le⸗ 
diglich unbegründetes Gerede“ wäre: der geſtrigen Num⸗ 
mer ſchweigt die „Kreuzzeitung“ ganz und gar über dieſen 
Punkt; ſie wird wohl inzwiſchen En haben, daß auch 
bei ihr öfter Irren menſchlich iſt. In ihrer bittern Enttäu⸗ 
ſchung ſtellt ſie dafür heut in ihrem Leitartikel Betrachtungen 
an über Frankreich und Rußland und findet dabei, daß Ruß⸗ 
land in Folge ſeiner letzten Reformen raſcher „zur Krönung 
des Gebäudes“ zu kommen ſcheine. 

FElaſtiſcher und ſchneller war diesmal die miniſterielle 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Als ihr auch nur von ferne eine 
Ahnung darüber aufdämmerte, daß der gefürchtete Mann an 
der Seine ſich am Ende doch für das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Herzogthümer 2 würde, va machte ſie ſo⸗ 
fort gute Miene zum böſen Spiel und ward „froher Hoff⸗ 
nung“ voll. In ihrer geſtrigen Nummer beſtätigt ſie bereits, 
daß Frankreich das „sulfrage universel“ für dasjenige Mittel 
hält, durch welches am ſicherſten ein befriedigendes Reſultat 
. ra ne u 

er ſie thut no r; ſie befreundet bereits 
vollſändig mit i e Ye findet ien Dans 
mä Ria.“ P ur 25 

nd noch mehr; fie finde, Im 8 beſondets fo 
vortrefflich — weil, für den Fall ſich die Herzogthümer für 
Deutſchland entſcheiden ſollten, die Frage einen rein deutſchen 
Charakter . bei deren Entſcheidung der deut⸗ 
ſche Bund kräftig mitzuwirken hätte. | 

In der That — fo ſchnelle Schwenkung hätte man ſelb 
der elaſtiſchen „Nordd. Allg. Ztg.“ kaum zutrauen können. 
Wie ein Zauber hat dieſes Napoleoniſche Wort in dieſen 
Kreiſen gewirkt. Gewiß, Herr Braß ſchreibt in dieſem Au⸗ 
genblick bereits einen Artikel, welcher das viel esc 
„Suffrage univerſel“ verherrlicht und demnächſt Freunpſchafts⸗ 
Fiete an den deutſchen Bund! — Herr Dr. Telltampf in 

reslau kann mit Genugthuung auf dieſe neueſte Phaſe der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage zurückblicken. 

So waltet das Verhängniß. Die Männer der Legiti⸗ 
mität ließen das Princip der Legitimität in dieſer Frage im 
Stich, weil ſie die Demokratie unter dieſem Banner fanden; 
heute macht ſie ein hartes Geſchick plötzlich zu Verfechtern 
demokratiſchſter Principien; um nur mit ihnen etwas von 
dem zu erreichen, was ſie auf dem Wege der Legitimität 
leichter und ſchneller hätten erreichen können. 110 

Auch der der Regierungspolitik ganz ergebene „Publ.“ er⸗ 
klärt ſich für Frankreichs Vorſchlag. Allerdings iſt er ſehr betrübt, 
daß der ſeiner Gönner — Annection an Preußen — leine 
Chancen mehr habe. Er hatte gehofft — fo geſteht er — daß 
Selene gegen andere Dienſte darin einwilligen werde. „Aber 
Oeſterreich — ſo ruft er aus — iſt nicht mit uns. Darüber 
wird man ſich ſchon heute keine Täuſchung mehr machen dür ⸗ 
fen. Oeſterreich ging nur mit uns, um uns nicht allein gehen 
zu laſſen; im Uebrigen hat es keine Scrupel, die Erhaltung 
der Integrität Dänemarks als das Endziel ſeiner nordiſchen 
Politik anzuſehen. So ſehen wir denn kommen, daß Preußen, 
allein auf dem Kampfplatze, für alle Opfer, die es gebracht, 
von allem feſten und guten Willen, den es entwitkelt, nichts 


town zugeſtoßen iſt, iſt das erſte, welches einen der amerila⸗ 
niſchen Dampfer dieſer Linie befallen hat. Das Schiff hatte 
eine prachtvolle Ueberfahrt von Newyork gehabt und lam ge⸗ 
gen zwei Uhr geſtern Morgen in Sicht des Hafens. Da die 

acht mondhell war, ſo ließ der Capitain das Schiff mit 
einer Schnelligkeit von vierzehn cen Meilen die Stunde 
vorwärtsgehen, bis um 2 Uhr 40 Minuten daſſelbe mit einem 
lauten Krach mitten auf den Daunt's Rock auffuhr. Das 
Waſſer drang, durch das Leck in raſchem Strome ein und 
bald ſtand es im Schiffe auf gleichem Niveau mit der See. 
Nothſchüſſe wurden abgefeuert und Raketen geworfen; doch 
wurde es halb fünf, ehe den Bedrängten Erlöſung nahte. 
Der Schleppdampfer, welcher den Schiffen entgegenfaͤhrt, um 
Paſſagiere und Poſtfelleiſen von ihnen zu übernehmen, war 
gegen halb drei von Dieenstown abgefahren und wartete auf 
den 2 7 bei Roches Point, als er die Nothſchüſſe hörte 
und dem Schalle entgegenfahrend, das Schiff auf dem Daunts 
Rock feſtſitzend antraf. Die Paſſagiere, deren 153 an Bord 
waren, wurden von dem Schleppdampfer aufgenommen, und 
da bald auch zwei königl. Schiffe aus dem Hafen zur Hilfe 
herbeieilten, ſo wurde auch die Mannſchaft, 120 Leute, ſo wie 
ein großer Theil der Felleiſen und des Cargos geborgen und 
an das Land geſchafft. Zur Rettung des Schiffes und des 
übrigen Theils der Ladung, hauptſächlich Baumwolle, kamen 
noch mehrere Schleppdampfer und auch zwei königl. Kauonen⸗ 
boote herzu; doch ih es kaum zu bezweifeln, daß das Schiff, 
ein Eiſendampfer, völlig zu Grunde gehen wird. 


weiter heimbringen wird, als das Bewußtſein eines verfehlten 
Ziels. Das iſt traurig, aber unvermeidlich, wenn nicht noch in der 
zwölften Stunde die Dinge eine ganz andere Geſtalt annehmen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt Frankreichs Vorſchlag: das Volk 
darüber abſtimmen zu laſſen, wohin es er wem es zum 
Regenten haben will, am Ende aller nden derjenige, dem 
Sen ſich wird anzuſchließen haben. Die Sorge für die 


ntegrität Dänemarks möge Oeſterreich überlaſſen bleiben. 
Preußen, wenn es weiter nichts retten kann, muß das Recht 
und die Intereſſen der Herzogthümer, muß die eigene und die 
4 ein durch Be⸗ 
eines Selbſtbeſtimmungs⸗ 


deutsche Ehre retten. Das wird 
u des Volkes zur Ausübung 
echts.“ e 


Solche Geſtändyiſſe regierungsfreundlicher Blätter find ge⸗ 
wiß ein vollgiltiger Beweis dafür, wie richtig die liberale Partei 


von Aufang an die Politik der preußiſchen Regierung in die⸗ 
fer Frage beurthellt hat. Die nächſten Tage werden uns 
noch mehr Material für dieſe Frage bringen. 

Der „Advertiſer“ ſchreibt: 


Oeſterreich der engliſchen Regierung ver 
Kriegsſchiffe in die Oſtſee zu ſenden. 
reich die Abſicht hatte, 
Wäre dies geſchehen, ſo hätte Earl Ruſſell, dem Worte ge⸗ 
treu, das er vor drei Wochen im Hauſe der Lords gab, ent⸗ 
weder die Canal-Flotte nach derſelben Beſtimmung beordern 
oder von ſeinem Poſten im Miniſterium des Auswärtigen 
zurücktreten müſſen. Wenn er die letztere Alternative vorge⸗ 
zogen hätte, ſo wäre Lord Palmerſton zu demſelben Schritte 
ezwungen geweſen, denn man weiß ſehr wohl, daß Earl 
uſſell bei jener Veranlaſſung mit voller Zuſtimmung des 
Premiers geſprochen hat. Oeſterreich iſt, wie wir beifügen 
dürfen, über die Lage, in die es durch die Allianz mit Herrn 
v. Bismarck gerathen ift, jo in Augſt und Unruhe, daß es ſich 
gern aus dem Kriege mit Dänemark ganz und gar zurück⸗ 
ziehen möchte, wenn es nur wüßte, wie es dies thun könnte.“ 
Aus Wien wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: „Herrn 
v. Bismarck wird in den Blättern ſeiner Farbe das Verdienſt 
nachgerühmt, das jetzige Bündniß mit Oeſterreich zu Stande 
gebracht zu haben. Die Sache verhält ſich aber vielmehr um⸗ 
gekehrt. Die Idee zu dieſer Allianz iſt von Oeſterreich aus⸗ 
gegangen, und zwar findet ſich dieſelbe in einer Note aus der 
Mitte des Decembers v. J. entwickelt. Die Abſicht dabei 
war, Preußen zu verhindern, am 1. Januar d. J. ſich von 
dem Londoner Protokoll loszuſagen, die fernere Abſicht, die 
Kraft der deutſchen Bewegung durch militäriſche Machtmittel 
zu brechen. Oeſterreich bot von Anfang an Alles auf, um 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache Deutſchland aus den Hän⸗ 
den zu nehmen und ſie auf der Grundlage des Londoner 
Protokolls vor das Forum der europäiſchen Großmächte zu 
ziehen. Dies bewog damals den Ee og Friedrich von 
Auguſtenburg zu Gegenvorſtellungen. r hat zu jener Zeit 
nicht blos nach Paris geſchrieben, ſendern ſich an alle Mächte, 
welche das Londoner Protokoll unterzeichnet haben, gewendet, 
alſo auch an die deutſchen Großmächte.“ ' 

Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg ift nach Po⸗ 
ſen gereiſt. Die Reiſe ſteht mit einer definitiven Berathung 
über die in polniſchen Grenzdiſtricten zu ergreifenden Maß 
regeln im Zuſammenhange. Wie die „Oſtd. Ztg.“ geſtern 

: mittheilte, il van Da Berfigune bee e szuſtan⸗ 
definitiv Abſtand genommen. 1 


I. 0 rein een ru 
Die im Verlage von F. Streit in Koburg erſcheinende 


Zeitſchrift „Die Friſt“, iſt, weil ſie lediglich ein Abdruck der in 
demſelben Verlage herausgegebenen bereits verbotenen Wochen⸗ 
ſchrift des Nationalvereins ſei, durch Miniſterial⸗Reſeript 
vom 29 März für Preußen verboten worden. 

Die Pariſer Börſe war geſtern wieder einmal durch die 
verſchiedenſten Gerüchte beunruhigt. Eins darunter war wie⸗ 
der dasjenige vom Tode des Papſtes. 


Aus Italien ſind ſichere neue Nachrichten nicht zu mel⸗ 


den. Es herrſcht in dieſem Punkt die grenzenloſeſte Confu⸗ 
ſion. Am lebhafteſten wird noch immer die Reife Garibal- 
di's und ſeine etwaigen in England zu verfolgenden Zwecke 
beſprochen. Man wird darüber wobl ſchwerlich etwas et⸗ 
fahren. Was darüber curſirt, iſt vorläufig nichts als Ver⸗ 
muthung. 


Der Handelsvertrag mit Rußland. 

In frühern Artikeln iſt ausgeführt, welche Zollreformen 
und Aenderungen in den Einrichtungen in Rußland nothwen⸗ 
dig find, wenn der angeregte Zoll⸗ und Handelsvertrag mit 
Rußland zur Thatſache werden ſoll. 

Es knüpft ſich daran naturgemäß die Frage, ob die ruſ⸗ 

Ihe Regierung ein Intereſſe hat, etzt mit durchgreifenden 
aßregeln zur Befeitigung jener eben fo tief gewurzelten, 
als ſchädlichen Uebelſtände vorzugehen. Die Denlſchrift des 
deutſchen Handelstags bemerkt in dieſer Beziehung: „Die 
Zeit iſt vorüber, wo zwiſchen eiviliſirten Völkern Handels⸗ 
Verträge abgeſchloſſen werden, in denen die eine Regierung 
dem fremden Staate nur zu deſſen vorwiegendem Vortheile 
auf Koſten der eigenen Landesintereſſen etwas einräumte. 
Diejenigen Verhandlungen über einen Handelsvertrag haben 
unzweifelhaft jetzt am meiſten Ausſicht auf Beifall und Er- 
olg, welche eigentlich nur Dasjenige in eine vertragsmäßige 
orm bringen ſollen, was die eigene Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung der betreffenden Staaten an und für ſich ſchon an⸗ 
zuordnen den Beruf hat, und wo ein Vertrag hauptſächlich 
nur den Zweck haben kann, das beiderſeitige Suterejfe an den 
gegenſeitigen Zollherabſetzungen und ſonſtigen Handelserleich⸗ 
terungen gleichſam zu conſtatiren und dem handeltreibenden 
Publitum, welches bisher an häufige und oft ſehr plötzliche 
Abänderungen in den Zollverordnungen gewöhnt war, Sſcher⸗ 
heit für einen dauernden Beſtand der eingetretenen liberalen 
Verkehrsbeziehungen zu verſchaffen.“ Hierzu kommt noch, und 
was beſonders für Napoleon III. bei dem Abſchluß des Han⸗ 
delsvertrages mit England maßgebend war, oft noch die wich⸗ 
tige practiſche Rückſicht, die vollſtändige Durchführung der 
eformen, den im eigenen Staate vorhandenen Bedenken und 
Schwierigkeiten gegenüber, durch die eingegangene, für längere 
Zeit unwiderruflich vertragsmäßige Verpflichtung zu befördern. 

Vor Allem ſind es zwei Momente geweſen, welche Ruß⸗ 
land hinderten, in wirthſchaftlicher Beziehung in gleicher 
Weiſe wie die übrigen Staaten Europas fortzuſchreiten. Das 
Eine war der bei den großen Entfernungen des ruſſiſchen 
Reiches ganz beſonders fühlbar hervortretende Mangel an 
gehörigen Communicationsmitteln, das Zweite der Zuſtand 
der Hörigkeit, in welchem ſich der bei Weitem größte Theil 
der ländlichen Bevölkerung befand. So lange dieſe beiden 
außergewöhnlichen, alle ſocialen Zuſtände auf das Tiefſte be⸗ 
rührenden Hinderniſſe einer gedeihlichen Entwickelung in 
Rußland beſtanden, konnte es nothwendig erſcheinen, daß für 
den Handel und die Induſtrie künſtliche Maßregeln und 
Ausnahme-Verhältniſſe nothwendig ſeien. 


\ . „Wir erfahren aus einer 
Quelle, der wir unbedingtes Vertrauen e können, daß 

prochen hat, keine 
Dies zu wiſſen. 
iſt um ſo erfreulicher, als es kein Geheimniß iſt, daß Oeſter⸗ 
eine Flotte in jene Gewäſſer zu ſchicken. 


Es iſt jetzt in beiden Beziehungen in Rußland anders 
geworden. In der erſten Beziehung beſtehen jetzt Eiſenbahn⸗ 
Verbindungen im Junern Rußlands ſowohl wie mit den 


auf die ungeheure Ausdehnung des ruſſiſchen Reiches noch 
gering erſcheint, ſo iſt doch durch ſie ſchon jetzt die Verbindung 
der wichtigſten Punkte des Reiches hergeſtellt und es wird mit 


hervortreten müſſen. 

Noch wichtiger aber, als die Vermehrung der Commu⸗ 
nikationsmittel, iſt die durch Kaiſer Alexander ausgeſprochene 
Emanzipation der Bauern in Rußland und Polen. Sie macht 
etwa 25 Millionen Einwohner des großen Reiches, welches 
vis dahin gleichſam wie eine Sache behandelt wurde, im wah⸗ 
ren Sinne des Wortes zu Menſchen, und Niemand wird den 

ewaltigen Cinfluß einer ſolchen Maßregel auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung des ruſſiſchen Reichs bezweifeln. Aus 
der uns nahe liegenden Zeit haben wir nur ein Beiſpiel, wel⸗ 


erfolgte Aufhebung des Robots in den flaviſchen Ländern 


Maßregel gehabt hat, muß die Steigerung der Production 
und des Werthes des Grundeigenthums, welche in Rußland 
zu erwarten iſt, ganz ungeheuer ſein. So haben alſo in den 
letzten Jahren in Rußland die beiden Haupthinderniſſe, welche 
einer gedeihlichen wirthſchaftlichen. Entwickelung im Wege 
ſtanden, ihr Ende erreicht, und die durch die abnormen Zu⸗ 
ſtände im Innern gleichſam gerechtfertigten abnormen Maß⸗ 
regeln nach Außen, entbehren jetzt ihrer weſentlichſten Mo⸗ 
tivirung. 


Deutſchland. 

— Das Gefeg wegen Verhütung des Zuſammenſtoßens 
der Schiffe auf See hat unterm 22. Februar die König ⸗ 
liche Sauction erhalten und wird unter gleichzeitiger Aufhe⸗ 
bung der Verordnung vom 23. Juni 1863 vom „Staats⸗An⸗ 
zeiger“ publizirt. 

— Geſtern Nachmittag traf hier wieder ein Transport 
von 51 kranken Soldaten von Kiel ein, heute Nachmittag ein 
zweiter von 130 Mann. Sie ſind in das Potsdamer Laza⸗ 
reth befördert. x 

— Dem „Pays“ zufolge kreuzt ein däniſches Kriegsſchiff 
zwiſchen Alexandria und Candia, um deutſche Handelsſchiffe 
dort einzufangen. 3 

— (Nat Ztg.) Wie die vorläufige Abrechnung unter den 
Zollvereinsſtaaten ergeben hat, find 1863 an Eingangsabga⸗ 
ben 126,356 Thlr. weniger als 1862 eingekommen. Andere 
Länder, welche ihre Tarife ermäßigten, hatten 1863 bedeu⸗ 
tende Mehreinnahmen. 


Gefängniß verurtheilt, von denen er im November 1863 drei 
verbüßt hat. Zur Verbüßung des Reſtes der Strafzeit hat 
der Redacteur Holdheim ſich heute in das hieſige Stadt⸗ 
voigteigefängniß begeben. 

— Es lag von Hauſe aus in der Abſicht der ſtädtiſchen 
Behörden zu Berlin, drei große Turnhallen zu errichten, 
und iſt damit in der Prinzenſtraße der Anfang gemacht wor⸗ 

i neten⸗Verſo 
sten Sitzung beſchloſſen, mit dem 0 5 
r Kön adt v — ; die hierzu erforder- 

ichen Koſten im Betrage von 100, hie. genehmigt. 

— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreivt: Die Unternehmer 
der Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahn ſind mit einigen engliſchen 
Ingenieuren geſtern hier eingetroffen und ſofort heute mit 
dem Handelsminiſterium wegen der Conceſſtonirung der Bahn 
in weitere Verhandlung getreten. Es hat ſich dabei ergeben, 
daß dem Handelsminiſte ium eine Reihe beachtenswerther 
Vorſchläge wegen der Richtung der Bahn vorliegen, über 
welche vor ibrer Entſcheidung natürlicherweiſe die Unterneh- 
mer zu hören ſind. Mit Rückſicht hierauf findet in der Zeit 
vom 4. bis zum 14. d. M. eine Bereifung der Linie ſtatt. 
Gegen Mitte dieſes Monats ſollen alsdann die Verhandlun⸗ 

en mit dem Handelsminiſterium materiell und formell zum 
Köſchluß gebracht werden. Die von der Regierung verlangte 
Caution iſt derſelben ſchon heute zur Verfügung geſtellt. 

Swinemünde, 31. März. (Oſtſ.⸗Z.) Heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr kamen 6 däniſche Kriegsſchiffe oſtwärts ſteuernd 
in Sicht. Die „Grille“, welche ae in See war, kehrte 
um 3 Uhr zurück. Die 6 Kriegsſchiffe waren gegen 4 Ühr 
bereits außer Sicht. N | 

Cammin, 31. März. Heute Nachmittag zwiſchen 4 und 
5 Uhr paſſirten, ca. J Meilen vom Lande entfernt, 6 däniſche 
Dampfſchiffe unſern Hafen: 1 Linienſchiff, 2 Fregatten, 2 Cor⸗ 
vetten und 1 Schooner, ſämmtlich oſtwärts ſteuernd. Von 
den Klein⸗Dievenower Fiſchern, welche auf Lachsfang be⸗ 
ſchäftigt, ſind die Mannſchaften von mehreren Böten an Bord 
der Dampfer geweſen. Die Dänen tauſchten ihnen den Hering⸗ 
und Dorſchfang gegen Branntwein ab, den gefangenen Lachs 
wollten ſie mit 1 6 7 Gelde bezahlen, welches die Fiſcher 
aber refüſirten; in Folge davon nahmen die Dänen den 
Lachs nicht. 

Colberg, 1. April. (Oſtſ. Z.) Der däniſche Dampfer 
„Geyſer“ kreuzt vor dem Sab 

Poſeu, 1. April. (Oſtd. 3) Der Miniſter des In⸗ 
nern, Herr Graf zu Eulenburg, verweilt gegenwärtig in 
unſerer Stadt. In ſeiner Begleitung befinden ſich die Herren 
Geh. Oberregierungsrath Noak und Negierungspräfident Graf 
zu Eulenburg aus Marienwerder. Die Herren trafen mit 
dem geſtrigen Berliner Morgenzuge hier ein. 

— Dem „Dziennik pozu.“ iſt die Nachricht zugegangen, 
daß die wegen Hochverraths inhaftirten Polen Dzialowsli, 
Jaworski, Gordon und Lipowski aus der Hausvoigtei in Berlin 
entflohen ſind. Die drei letzteren ſind ruſſiſche Unterthanen 
aus dem Königreich Polen und wurden im Januar d. J. 
in Breslau verhaftet. Durch die bei ihnen, vorgefundenen 
e jollen fie als Agenten Mieroslawskis compromit⸗ 
tirt ſein. N 

— Aus Co burg ſchreibt die „Leipz. Ztg.“: „Der Her⸗ 
zog hat den Urlaub des geheimen Staatsraths Franke allh ier 
und des geheimen Regierungsraths Samwer in Gotha auf 
weitere drei Monate vom 1. April d. J. an verlängert, da⸗ 
mit dieſelben die Geſchäfte des Herzogs Friedrich von Hol- 
ſtein fernerweit beſorgen können.“ 

0 Frankreich. 

Paris, 30. Därz. Geſtern Abend war großer Ball 
bei Lord Cowley, dem engliſchen Botſchafter. Derſelbe weihte 
ſeinen neuen Ballſaal ein, der wohl jetzt einer der ſchönſten 
in Paris iſt. Ueber 900 Perſonen, darunter faſt das ganze 
diplomatiſche Corps, die Miniſter 2c. wohnten demſelben an. 
Allgemein fiel es auf daß weder Fürſt Metternich noch Graf 
v. d. Goltz anweſend waren. Die beiden deutſchen Botſchaf⸗ 
ter haben, man weiß nicht, ob aus Verſehen oder abſichtlich, 


aue einer Feen urn⸗ 


weſtlichen Nachbarſtaaten, und wenn die Länge der jetzt voll— | 
endeten Eiſenbahnen, 400 deutſche Meilen, auch mit Rückſicht 


Eifer und Energie an einer Erweiterung des Eiſenbahnſyſtems 
gearbeitet, ſo daß in nicht allzu ferner Zeit die wirthſchaft⸗ 
lichen Folgen der Einwirkung der vermehrten Communication 


ches uns als Maßſtab dienen kann, es iſt die im Jahre 1848 
Oeſterreichs, und nach den Folgen bemeſſen, welche dieſe 


— Der Redacteur der „Volks⸗Ztg.“, H. Holdheim, war 
aus drei verſchiedenen Prozeſſen im Ganzen zu ſieben Wochen 


lung bat nun in ihrer 


ſchiffe, de 


nur Einladungen zum zweiten Balle, der am 6. April auf der 
engliſchen Bokſchaft ſtattfindet, erhalten, während faſt alle 
übrigen Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Miniſter 
u. ſ. w. zu den beiden Feſten geladen worden ſind. 

— Am letzten Freitage hat ſich der Kaiſer vom Minifter 
Boudet eine Memoire vorlegen laſſen, in welchem genaue 
Mittheilungen über den Eindruck niedergelegt werden, welchen 
die letzten Pariſer Wahlen in den verſchiedenen Departements 
hervorgebracht. 

Italien. 

Turin. Man fängt an, mit größerer Beſtimmtheit von 
einem Anlehen zu ſprechen, das für die Zwecke der Befrei⸗ 
ung Roms und Venetiens durch Garibaldi in England nego⸗ 
ciirt werden ſoll. — Baron Ricaſoli, nach feinen Beſitzungen 
im Toscaniſchen zurückgekehrt, iſt dort plötzlich gefährlich er⸗ 
krankt. Sein Zuſtand ſoll große Beſorgniſſe einflößen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 5 
Berlin, 2. April. Im Weſentlichen überein. 
ſtimmende Cireulardepeſchen Preußens und Oeſter⸗ 
reichs laden die deutſchen Bundesgenoſſen ein, 
für WMbordnung von gemeinſamen Bedollmäch 
tigten zu wirken, indem ſie ausführen, daß 
eine ſelbſtſtändige Vertretung des Bundes wich⸗ 
tig und nicht präjudizirlich ſei, da die Conferenz ohne 
Baſis zuſammentrete und bisher von einer unter ⸗ 
ordnung unter die Beſchlüſſe der Majoritat nicht die 
Rede geweſen ſei. 


anzig, den 2. April. 


„Nachfolgende Reſeripte der Herren Finanz- und Han⸗ 
dels⸗Miniſter ſind in Betreff der Hafen⸗Abgaben für neutrale 
Schiffe und in Betreff der Behandlung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Schiffe bei den Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft 
eingegangen: 

J. Auf die Vorſtellung vom 18. d. M. erwidere ich den Her⸗ 
ren Aelteſten, daß ich zu meinem Bedauern es ablehnen muß, die 
für alle neutralen Schiffe, welche während des Krieges mit Däne⸗ 
mark den dortigen Hafen beſuchen, beantragte Befreiung von 
den Hafenabgaben eintreten zu laſſen. Den irrigen Beſorgniſſen, 
welche in Betreff der Möglichkeit einer däniſcherſeits noch nicht an⸗ 
gekündigten Blokade des dortigen Hafens, wie die Herren Aelteſten 
anführen, im Auslande verbreitet ſein ſollen, läßt ſich durch die Be⸗ 
willigung der Abgabenfreiheit für den Beſuch jenes Hafens, nach der 
Natur der Sache nicht wirkſam entgegentreten und außerdem muß 
auch bei dem lebhafteſten Intereſſe für die Abwendung alles Nach⸗ 
theiles von dem dortigen Handel und Verkehr die Rückſicht auf die 
Vechältniſſe aller übrigen pommerſchen und preußiſchen Häfen davon 
abhalten, dem Antrage der Herren Aelteſten ſtatt zu geben. Berlin, 
den 29. März 1864. Der Finanz⸗Miniſter. 

II. Nachdem die beim Beginn der Feindſeligkeiten mit Däne⸗ 
mark in einigen pommerſchen Häfen mit Embargo belegten, unter 
däuiſcher Flagge fahrenden ſchleswig⸗holſteiniſchen Schiffe bereits vor 
längerer Zeit wieder freigegeben worden, und nachdem erſt neuer⸗ 
dings die Commandanten der Königl. Kriegsfahrzeuge durch eine 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Inſtruetion angewiefen worden 
find, die ſchleswig⸗ holſleiniſchen Schiffe nicht aufzubringen, kann 
zwar über die Abſichten der K. Staatsregierung hinſichtlich dieſer 
Schiffe ein Zweifel kaum obwalten. Es ift indeß, wie ich den Herren 
Aelteſten der Kaufmannſchaft auf die Vorſtellung vom 19, d. M. 
erwidere, Veranſtaltung getroffen, daß der Schifferſtand in den Her⸗ 
zogtbümern Schleswig und Holſtein durch den Königl. Civil⸗Com⸗ 
miſſarius für Schleswig in entſprechender Weiſe mit Benachrichti⸗ 
gung dahin Ve 88 51 en ee — e, = 
wenn fie die däniſche age ren, in preußi heit en. eine Be⸗ 

. 10 Gerte, von 30. Dit 


ſchlagnahme nicht zu befürchten haben. Berlin, en 30, Mär 1864, 
. — r del, Gewerbe und öffentlice Arbeiten 


n 

be u 08 etheilt, daß zwei e Atiegs⸗ 

ren wir bereits Erwähnung Hane geſt. end 
in hieſiger Bucht ſo dicht vor Hoch. edlau Dampf ausließen 
und Anker warfen, daß ſie bequem von dem Gute Hoch⸗Red⸗ 
lau aus mit einem gewöhnlichen Opernglas aufs genauſte 
beobachtet werden konnten. Gegen Morgen waren ſie wieder 
verſchwunden. a 

*Die Königl Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion wird in 
nächſter Zeit, wieder ihre Schießverſuche auf dem Schießplatze 
bei Tegel beginnen, und iſt zur Aufſtellung der als Zielſcheibe 
dienenden gepanzerten Schiffswände ein Werkmeiſter der 
Königl. Marine dorthin commandirt. Es werden vorzugsweiſe 
— gezogene Geſchütze und Stahlgeſchoſſe zur Probe 

elangen. 

Geſtern find ea. 100 Schiffsungen hier eingetroffen 
und auf dem Wachtſchiffe „Barbaroſſa“ ee 5 4 

* [Heilloſe Angft.] Der bekannte Danziger Corre⸗ 
ſpondent der alten „Elb. Anz.“ ſagt am Schluſſe ſeines neue⸗ 
ſten Fabrikats, nachdem er in Betreff der „lahmen oder 
trichinenkranken“ Führer des Danziger Fortſchritts allerhand 
neugierige Fragen aufgeworfen, Folgendes: „Heilloſe 
Angſt ſcheint der Fortſchritt vor der neuen „Weſtpreuß. Z.“ 
zu haben; er ſchimpft, noch ehe dieſelbe einmal ins Leben ge⸗ 
treten, ſchon aus allen Regiſtern in allen ſeinen Blättern auf 
die junge Pflanze; das aber eben gereicht ihr zum Ge⸗ 
deihen, und mit der Angſt dürfte es in der That ſeine Rich⸗ 
tigkeit haben.“ en 

„Für unſere Provinz iſt die Creirung 9 neuer Rechts⸗ 
anwaltsſtellen beſchloſſen, 2 in ‚Danzig, und je eine in Culm, 
een Marienburg, Elbing, Tiegenhof, Schwetz und 

orn. 

* In Berückſichtigung, daß wegen Unpaſſirbarkeit ver 
Wege der am 3. Februar e. ſtattgehabte Kram⸗, Pferdes und 
Viehmarkt zu Neuteich nur einen ſehr geringen Beſuch ge- 
funden, hat die Königl. Regierung angeordnet, daß ein an⸗ 
derweiter Markt am 19. April c. dortſelbſt abgehalten wird. 

* In Marienwerder findet am 6. April eine von den 
3 Juſtizrath John, Rechtsanwalt Dr. Fa und 

anitätsrath Dr. Heidenhain berufene Verſammlung in 
Sachen Schleswig Solfteins Statt. 

— Dem „Graudenzer Gef. gehen von der polnifchen 
Grenze bei Strasburg und Lautenburg folgende Berichte zu: 

Sonnabend, 26. März, Abends ca. 9 Uhr, wurde Stras- 
burg durch militäriſche Alarm⸗Signale erſchreckt. In wenigen 
Minuten war das Städtchen illuminirt, es füllte der 
Markt mit Infanterie, Huſaren und einer großen Zahl Civiliſten, 
die Gewehre und Karabiner wurden 1 und nach wie⸗ 
der einigen Minuten rückte das Militär, die 0 7 in ſchar⸗ 
fem Trab, in der Richtung nach Sluszewo (14 Meilen von 
Strasburg) aus, um eine Inſurgenten⸗Abtheilung aufzuheben. 
Die ganze Expedition war aber völlig erfolglos; es wurde 
nicht ein einziger Inſurgent geſehen. Glücklichere Erfolge 
hatten kleinere Militärpatrouillen, von denen z. B. eine in 
der Nähe von Malken (14 Meilen von Strasburg) am 
29. März einen großen mit Stroh beflochtenen vierfpännigen 
Erntewagen mit Beſchlag belegte, der mit Büchſen, Hirſch⸗ 
fängern, Pulver, Patronen, Spitzkugeln, Cavallerieſäbeln u. 
dgl. voll beladen war. Gleichzeitig gerieth in die Hände des 
Militärs ein gewiſſer Bartſch, der vor einiger Zeit vom 
45. Juf.⸗Ngt. deſertirte und nun ſehr wichtige Enthüllungen 
zu machen verſpricht, Pate man ihm Straſtoflgkeit zuſichern 
würde. Eine andere Patrouille von Jägern hob bei Lauten⸗ 
burg einen Transport von 6 mit Sätteln, Cavallerieſäbeln 26 


beladenen Wagen auf, die von 14 Mann und 13 Pferden 
Mann 


begleitet waren, Unglücklicher erging es einer 5 
ſtarken Infanterie⸗Patrouille, welche in der Nähe des zu den 
arbowoer Gütern gehörigen Vorwerkes Florenzia heute Nacht 
verdächtiges Geräuſch hörte. Auf den Ruf: Halt! wurde auf 
e gefeuert, ein Mann ſtürzte verwundet und der Avantageur 
eumann, Sohn der Frau Juſtizräthin Neumann in Culm, 
ſofort todt nieder. Die übrigen drei Seldaten ſtürmten nach 
der Gegend hin — zu ſehen war in der Finſterniß nichts — 
anden aber keine Spur mehr. Am 28. ſoll im Karbower 
Walde ein ſogenannter 333 abgehalten ſein, auf dem 
wahrſcheinlich von den betreffenden Führern die letzten Dis⸗ 
poſitionen zu den beabſichtigten Transporten getroffen worden 
ſind. Darauf folgten dann die ſchon auf preußiſchem Ge⸗ 
biete mißglückten Verſuche, und was wirklich trotz der Wach- 
ſamkeit der Militair⸗Patrouillen über die Grenze kam, wurde 
dort bald vernichtet. So ſtieß geſtern Vormittag eine Inſur⸗ 
genten - Abtheilung bei Lapienusz auf ruſſiſches Militair; es 
entſpann ſich ein heftiger Kampf, und wie man hört, haben 
beide Theile Todte und Verwundete. 

Am 29. fand ein Zuzug von circa 90 Bewaffneten bei 
Joſephat, Kreis Strasburg, nach Polen ftatt, der ſich vorher 
in finſtrer Nacht gefaminelt und zur Grenze auf unbewachten 

egen durchgeſchlichen hatte. Unſern Soldaten gelang es nur 
noch, einige Waffenvorräthe, Kleider und Mundvorräthe, ab- 
zunehmen, nachdem der Uebergang über die Drewenz auf eis 
nem herbeigebrachten Kahne vollendet war. Gleich nach die— 
ſem Uebergange ſtießen die Zuzügler auf die Ruſſen, dieſe 
jagten hinter den Flüchtigen her und erſchlugen fie ſämmtlich 
bis auf wenige. Einige Stunden ſpäter kamen noch Einige, 
die dem Kampfe unverſehrt entronnen waren, durch die Dre- 
wenz geſchwommen und ergaben ſich den Militairpoſten. Auch 
dieſe ſprachen faſt alle deutſch. Bei vielen dieſer Leute hat 
man gelbe Metallkreuze am grünen Bande auf bloßer Bruſt 
vorgefunden, die vielleicht auf eine religibſe Weihe zu dieſem 
Vorhaben ſchließen laſſen. 

„Im Thorner Kreiſe hat eine Bekanntmachung viel 
von & reden gemacht, welche in verſchiedenen Krügen nahe 
der Grenze des Inowraclawer Kreiſes in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache angeſchlagen iſt. In derſelben macht der 
preußiſche Hauptmann v. Wulffen bekannt, daß er demjenigen, 
welcher ihm einen Inſurgentenführer oder Inſurgenten fo 
nachweiſt, daß man ſich deſſelben verſichern könne, eine Be⸗ 

us von 5—500 Thalern verſpreche, und wird zugleich 
ſagt e ſtrenges Verſchweigen feines Namens zuge⸗ 
machungen mit er in Gefahr komme. Daß dieſe Bekannt⸗ 
gen mit Genehmigung der betreffenden Polizeibehörde 
erfolgt ſind, ergiebt der A ; dane 

daß die Bekanntm uſchlag nicht. Thatſache iſt aber, 
achungen ſeit einiger Zeit bereits angeheftet 

ſind, ohne daß die Polizeibehörde d N gehel 
hätte. e deren Beſeitigung bewirkt 


Im Kreiſe Strasburg gehen 
Dinge vor. In der Stadt Lauterberg iſt fa den 
Commiſſion von Bürgern damit beſchäftigt, bei verſchiedenen 
Einwohnern des Ortes feſtzuſtellen, ob 1 
mist Feuersgefahr ſtattgefunden haben. Ob dieſe Com⸗ 
miſſion im Auftrage einer Behörde handelt und ob es über⸗ 
haupt zuläſſig ift, ein ſolches Verfahren ohne äußere Veran⸗ 
laſſung einzuleiten, wiſſen wir nicht. Bemerkenswerth ift aber, 
daß dieſe Commiſſion auch beim Richter des Ortes erſchie⸗ 
nen 8 um feſtzuſtellen, ob der Richter überverſichert hat. 
Die Sache klingt wie eine Aneldote, iſt aber wahr. Es wäre 
intereſſant, zu ee, was ſich die Commiffion dabei ge- 
dacht, oder wer ſie dazu veranlaßt hat? 1 

Strasburg, 30. März. (Bromb. 3) In den Grenz- 
kreiſen Weſtpreußens wurden in der Charwoche an mehreren 
Orten größere oder kleinere Trupps Nn Ger beobachtet, 
welche ihre Richtung nach der polniſchen Grenze nahmen. 
Solche eis: gingen namentlich in der Nacht zum Charfreitag 
in der Stärke von 15 — 35 Mann durch die Kreiſe Thorn, 
Strasburg und Löbau. Die größeren Trupps, wie z. B. der 
durch den Kreis Strasburg ziehende, der 30 und einige Mann 
zählte, waren beritten und bewaffnet. Während der ganzen 
Charwoche und ſchon in der Woche vorher wurden die dies⸗ 
ſeitigen Grenzkreiſe in allen Richtungen von Militairpatrouil- 
len durchſtreift und auf vielen Gütern wurden Reviſtonen 
und Verhaftungen vorgenommen. 


„ Neidenburg, 1. April. In der Nacht vom 30. zum 
31. März paſſirte ein Trupp polniſcher Inſurgenten, aus Be 
Löbauer Kreiſe kommend, den Neidenburger Kreis nach der 
polniſchen Grenze. Der Trupp beſtand aus 9 beſpannten 
Wagen, etwa 40 Reitern und über 500 Mann Fußvolk. 
Einige Tage vorher ſchon hatte er ſich in den, Oſtpreußen 
nahe gelegenen Dörfern Rybno, Grahaly, Zarybynek, 
embio und dem nahe gelegenen Königl. Forſt⸗ Revier 
end geſammelt. Die Beſorgniß der Umgegend war 
Nate edeutend. Bewohner an der Straße flüchteten ſchon 
18 vorher, für welche der Durchmarſch angemeldet war, 
aus ihren Wohnungen, doch hört man nirgend von vorgefalle⸗ 
Or Exceſſen, wiewohl ſich dieſer Trupp in den genannten 
Nriſchakten mehrere Tage hindurch aufgehalten hat. Etwa 
achts 12 Uhr paſſirte derſelbe in aller Stille und ohne Je⸗ 
mand zu beläſtigen das oſtpreußiſche Gut Tantſchlen auf der 
großen Straße über Gr. Koſchlau nach der polnischen Grenze 
zu. Den folgenden Tag, etwa 5 Stunden ſpäter, traf in 
Tantſchten auf ihrer Fabre eine halbe Compagnie preußi⸗ 
ſcher Jäger ein, ihrer Spur folgend. Ob dieſe ſie eingeholt 
haben, oder ob die Juſurgenten, die großentheils bewaffnet 
geweſen fein ſollen, die 3 Meilen entfernte polniſche Grenze 
erreicht haben, iſt noch nicht bekannt. 
*,* Aus Soldau, 31. März, wird uns geſchrieben: 
Heute Nacht fand circa 1 von Meile hier ein Gefecht zwiſchen 
reußiſchem Militair und einem Infurgentenhaufen 
ie Juſurgenten verſuchten die Grenze mit diverſen 
Olen und Munition zu überſchreiten, wurden jedoch durch 
8 Kun Infanterie und einem Huſaren fo lange aufgehalten, 
Die Krſtärkung ankam. Es entſpann ſich darauf ein Gefecht. 
(die inntgenten verloren 1 Mann todt, 2 ſchwer verwundet 
und eine iſchen verſtorben), 4 leicht verwundet, 13 Gefangene 
unition agen mit Büchſen, Piſtolen, Lanzen und div. 
ungen zun Sie zogen ſich darauf in die polniſchen Wal⸗ 
und 1 — ee iſt nur 1 Pferd erſchoſſen 
e 
ö ni i 
Vereins dagsberg, 1. April. (K. H. Z.) Der Vorſtand des 
Shleswigen erfaſſungsfreunde hatte alle Freunde der Sache 
eingeladen olſteins zu einer Verſammlung auf den 31. März 
zahlreich erſ die Eingeladenen aus Stadt und Land waren 
theilte dem enen. Der Vorſitzende Dr. Samuelſohn er- 
ſend auf einen s fordneten Dr. Möller das Wort. Hinweis 
Expoſeé über „übern Vortrag gab der Redner ein längeres 
und ſchlug die Ar Stand der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Frage 
Berliner Verse nahme der Reſolution vor, wie fie von der 
die Refolution wie fl acceptirt worden ſei. Nachdem Redner 
Öffentlicht und Pe fie u. A. von den Zeitungen bereits ver⸗ 
anſtandet verbreitet iſt) unter dem allge⸗ 
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meinen Beifall der Verſammlung faft bis zum Schluſſe vor⸗ 
geleſen hatte, erhob ſich der Criminal-Polizeiinſpector Ja⸗ 
gielski und erklärte, im Auftrage des Kgl. Boligei-Bräft, 

orſtand des 
Verfaſſungsvereins wird die Auflöſung zum Gegenſtande einer 


diums dieſe Verſammlung für aufgelöſt. Der 
Beſchwerde machen. 


Vörſendepeſchen der Danziger Abe 2 hr 
in. 


Berlin, 2. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 
Angekommen an Danzig 3 Uhr — Min. 
est. Er. 


Roggen weichend, Preuß. Rentenbr. 973 97 
Dees 33 134% Weitor. Bbbr. 831| 833 
April⸗Mai al = 4% do. o. 935 — 
Septbr. Oetbr. 36 37% | Danziger Privatbk. — 101 

Spiritus April 14%½% 144 | Oſtpr. fanbbriefe] 842 844 

Rüböl_ do. 1 114 Oeſtr. Credit⸗Actien 79 784 

Staatsſchuldſcheine 898 898 Nationale 687 69 

45% öber, Anleihe 99 99 Ruſſ. Banknoten. 849 848 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 105 Wechſele, London 6.198 — 


Hamburg, 1. April. Getreidemarkt. 
loco feſt, ruhiger. Roggen loco unverändert, ab Königsber 
Frühjahr 51 bezahlt und Geld; ab Danzig 51 Br. Oel Ma 
24% — 24%, October 25% —253. 

Am ſterdam, 1. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen 8 2 niedriger. Roggen loco 3 2 nie⸗ 
driger, Termine unverändert. Raps geſchäftslos. Rüböl 
Mai 39%, Herbſt 41%. 

London, 1. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen beſchränktes Geſchäft. Gerſte gefragter. Hafer 
einen halben Schilling theurer. — Schönes Wetter. 

London, 1. April. Silber 614. Conſols 91%. 1% 
Spanier 46%. Mexikaner 45%. 5% Ruſſen 91. Neue Ruſ⸗ 
ſen 90½. Sardinier 84½. — Hamburg 3 Monat 13 9% 
77 SB Wien 12 Fl. 5 Kr. 

Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſabon 
eingetroffen. 

London, 1. April. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten Umlauf 20,409,525, der Metall⸗Vorrath 
14,163,519 Pfd. St. 

Liverpool, 1. April. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumfag37,980, Ex⸗ 
port 6380, Conſum 27,000, Vorrath 297,000 Ballen. Midd⸗ 
ling Orleans 26%, Upland 261, Fair Dhollerah 22, Fair 
China 174. N 

Paris, 1. April. 3 % Rente 66, 05. Italieniſche 5% 
Rente 67, 50. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
49%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 410,00. Credit mob.⸗Actien 1045, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 546, 25. 0 


anzig, den 1. April. 8 
up [Wochenbericht] Die ſchon warme Witterung bei 
Tage 12 ſich nicht gehalten, wir haben oft recht kaltes un⸗ 
freundliches Wetter gehabt. Ueber den Stand der verwin⸗ 
terten Saaten nan 
die Rübſenpflanze kräftig und ge ftehen. — Die auswär⸗ 
tigen Märkte blieben für Weizen in gedrückter Stimmung, 
es fanden faſt nur Detailgeſchäfte ſtatt. — Das Eintreffen 
einer größeren Anzahl Steamer und Segelſchiffe rief an 
unſerm Markt mehr Leben hervor. Da Frachten billiger, 
fand ſich mehr Unternehmungsluſt und wurden 1000 Laſt 
Weizen gehandelt. Feine helle Qualitäten bedangen beſſere 
Preiſe, dagegen blieben abfallende Qualitäten in gedrückter 
Haltung. Man bezahlte: 128/129—130% bunt 2 365 
375, 127—130% hellfarbig 370-385, 129—131% gut 
bunt . 382385, 128% recht hell 2. 385, 131—132/3.4% 


hochbunt . 400—410, 135 135/64 fein hochbunt glafig 
22 2 


, 420, Alles . 5100. 

Roggen beſſerte ſich zum Schluß der Woche und holten 
zugeführte 300 Laſt nachſtehende Preiſe: 121 — 122/37 SE 
2175-219, 124/5—125/6.4 IB. 222—225, 126/7 % f 227. 
Auf Lieferung April⸗Mai 2. 220, Mai-Iuni 7.225. Alles 
2% 4910 % zu bedingen und gehandelt. — Sommergetreide 
ſehr ſchwach zugeführt, ohne Veränderung in den Preiſen. — 
113.4 Heine Gerſte . 180. — Weiße Erbſen nach Qua⸗ 
lität 22 2473, 252, 255. — Die Spirituszufuhr, beſtehend 
aus ca. 30,000 Quart, fand zu 12 7 % 97 8000. Aufnahme. 

Danzig, den 2. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9— 
130/1 — 132/4 %, nach Qualität 58/61 — 614/63 2 — 
64/65 — 65% 69 Gr, dunkelbunt, ord. glaſig 125/6 — 
129/3144.. von 56%/58 — 59/61 Gr Alles Var 85 (. 
Zollgewicht. 

Roggen 120—124/129 / von 36—37/38% Sr gu 125% 

Erbſen von 37/38 40/43 . 

Gerſte kleine 106/108 110/112 4. von 27/28 29/30 , 
do. große 110/112 — 114/118. von 28/30 — 32/34 Gr 

Hafer von 22—24 Ir. 

Spiritus ohne Zufuhr, 12½ 9 Geld. 

Getreide ⸗Börfe. Wetter: ſchön. Wind: SW. 

Kaufluſt für Weizen heute mäßig doch ſind 100 Laſten 
zu unveränderten Preiſen gehandelt. Beachtet ſind nur die 
hellen und feinen Gattungen, der Markt ſchloß matt. Bezahlt 
iſt für 12844, blauſpitzig 7 300, 130% hellfarbig 2. 380, 
12874. hellbunt 2. 385, 130 #4. recht hell 2 390, "134/544. 
roth 72 345, 13147. hellbunt 7 407%, Alles % 850]. — 
Roggen feſt, 12074. , 216, 1219. % 219, 123%, 2 222, 
124% % 225 Ser 81 /. Grüne Erbſen 2. 240. Spiri⸗ 
tus nichts gehandelt, 12%, 7 geboten. 

Beſtände ult. März: Weizen 18,120 Laſt, Roggen 3820 
Laſt, Gerſte 920 Laſt, Hafer 140 Laſt, Erbſen 630 Laſt, 
Raps und Rübſen 680 Laſt, Leinſaat 100 Laſt. Summa: 
24,410 Laſt. 

Königsberg, 1. April. (K. H. Z.) Wind: Weſt. + 5. 
Weizen unverändert, hochbunter 126 — 127 — 129 4. 59 — 
62 n, bunter 124 — 125 74. 50 Gr, rother 120 — 130 — 
13174 46 — 61 bez. Roggen in feſter Haltung, loco 
120—122—123—125 / 35% — 36 — 37½ Sn bez.; Ter⸗ 
mine behauptet, 80 4, . Frühjahr 37 Gr Br., 36% 
Dr Gd., 120% ger Mai-⸗Juni 365 Ar Br., 36 Gr Gb., 
120% d Juni» Juli 37% Pr Br., 36 Gr Gd. — Gerſte 
angenehm, große 106 — 107 — 116 77. 28% — 33 ¼ Pr bez., 
kleine 104 — 105 #4. 28 H bez. Hafer ſtille, loco 70904. 
16 — 24 Gr Br., 50%. dar Frühiahr 21 ½ . Br., 20% 
Zr Gd. — Erbſen unverändert, weiße Koch- 40 — 42 Hr, 

raue 36 Dr, grüne 35—38 Pr bez. Bohnen 43 — 47 In 
ez. — Wicken 36 — 40 Dr bez. — Leinſaat geſchäftslos, 

feine 108 — 112 / 70 85 Dr, mittel 104 — 112 “/ 50 

— 70 Gr Br. — Kleeſaat rothe 10—14 7, weiße 8-14 R: 

707 Kr. Br. — Timotheum 4—6 % or Ci. Br. Leinöl 

12% % Rübzl 10% % 97. %. Br. Leinkuchen 48 — 50 

, Rübkuchen 47 Gr . %. Br. — Spiritus. Den 31. 

März loco gemacht 13 % ohne Faß; den 1. April loco Ver⸗ 

käufer 13 ., Käufer 12% A ohne Faß; or April Ver⸗ 

käufer 13 %, Käufer 121 % ohne Faß; . Frühlahr Ver⸗ 
an 14% ., Käufer 14 % incl. Faß % 8000 pCt. 
ralles. 

Bromberg, 1. April. Wind: Weſt. + 8. Weizen 


Weizen 


hört man nur günſtig urtheilen, namentlich ſoll 


125—128%. holl. 40—43 , 128—130% 43—45 %, 130 
13474, 45—48 % Blau- und ſchwarzſpitzige Sorten 5 —8 R% 
billiger. Roggen 120 —125 #4. 25—27 % Kocherbſen 26— 
28 ½ Futtererbſen 24 — 26 % Gerſte, große 24 — 26 R, 
kleine 20—22 % Spiritus 124 . d. 8000%. 

Stettin, 1. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, 
loco . 8574. gelber 44 — 51 . bez., 8 % gelber 
Früh. 504 % bez. u. Gd. 51 % Br., Mal⸗Juni 517 % 
bez. u. Gd., 52 % Br., Juni - Juli 534 Ag. Br., ½ R Gd., 
Juli⸗Aug. 54% & bez., Sept.» Oct. 564, 57 & bez. u. 
Br. Roggen feſt, 77 2000. loco 30% — 31% & bez., 
Früh. 31 % Gd., Mai - Juni 32%, % 9 bez., Juni⸗Jull 
Ke bez. u. Gd. 34 % Br., Juli⸗ Aug. 34, A Gd., 
Sept. Oct. 365 % Br. Gerſte, loco 7 70%. Märk. 277 
Re bez., zur Complettirung einer Ladung feinſte bis 29 
bez. Hafer loco 2 50% 214—22 Ag. bez. Futter ⸗Erbſen 
32 . bez, kleine Koch⸗ 33 % bez. Nüböl feſt, loco 10 9 
2. Br. April Mai 10%, %% I bez, 4 ½ Gd., Sept. 
Oct. 117, 4 % bez., . % Gd. Spiritus behauptet, loco 
ohne Faß 13% E kurze Lief. 13% . bez., Frühjahr 
13% % Br., % ½ Gd., Mai⸗Juni 13% R Br. u. Gd. 
Juni⸗Juli 14½ & bez. u. Gd., Juli» Aug. 14%, ½ A 
bez., Aug.⸗ Sept. 15% Gd., 15% % Br. Angemeldet 50 
W. Weizen, 50 W. Hafer, 2000 &. Rüböl. Leinöl loco inel. 
Faß 14 % bez., April⸗Mai 13% % Br., Sept-Dct. 13 bez. 
Baumöl, Malaga 19 ½ tr. bez. Aſtr. Robbenthran 16%, bez. 
Leinſamen, Rigaer 134 bez., Pernauer 12% gef., Libauer 
10% bez. Caſſee, Plantagen Ceylon 8 ½ Dr tr. bez., grün 
Java 816. Dr tr. bez., Rio reell ordin. 7% — 71 Dr tr. bez. 
Mandeln, ſüße Sicilian. 214 % tr. bez. 

Berlin, 1. April. Weizen 97 10044. loco 43 — 56 
% nach Qual., ſchwimmend 1 Lad. gelb. märk. 52 . bez. 
— Roggen % 2000 . loco 82/83 7. 33 A: ab Bahn bez., 
1 Lad. 84 % 33 % bez., 1 Lad. 82/8344 32%, Ar bez., 
80/814. 32% ab Kahn bez., ſchwimmend vor dem Canal 
3 Lad. 82/83% mit 2— % Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, 
Frühj. 32 ½ — 324, — 33% % bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 
36% — 35 ½ % bez. u. Gd., 36 „ Br., Sept. ⸗Oct. 37% 
37 ½ 37% ½ bez. — Gerſte % 1750 ,¼. große 26 — 32 
, kleine do. — Hafer % 1200 //. loco 21 — 23 A: nach 
Qual., Frühi. 21% —21% Mr bez., Juli⸗Aug. 23% % Br., 
Sept.⸗Oet. 24¼ Ar bez. — Erbſen 7 2250 //. Kochwaare 
35 — 46 % Winterraps 85 — 87 %, Winterrübſen 83 — 
85 A Yor 1800 C. Rübzl 7 1004. ohne Faß loco 11% 
, Br., April 11% % Br., Juli⸗Aug. 11% 9 Br., 11% 
Gb., Sept.⸗Oct. 11½ — 11% % bez. Leinöl r 10041. 
ohne Faß loco 13% % Spiritus % 8000 % loco ohne Faß 
14% — 14% ½ bez, April 14½ —14½—14% Ar bez., Br. 
u. Gd., Juli⸗Aug 15% A bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 
15½ — 15% ½ bez. u. Gd., 15% MR Br., Sept.⸗Oct. 
15% — 15% ½ bez., Oct.⸗Nov. 15% — 15 ½ R bez. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3½ —3½ , Nr. 
O. u. 1. 3% — 3 R Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2% , 
Nr. O. u. 1. 2% — 2 % Par Eik. unverſteuert. 


Schiffs nachrichten. 


engen nach Danzig: Von Ipswich, 26. März: 


Emily, Woods; — von Amſterdam, 29. März: Veſta (SD), 
Zeylſtra. 

In Ladung nach Danzig: In London, 29. März: 
Margaretha Hillechina, Pekelder. 

Clarirt nach Danzig: In London, 29. März: Saxon 
(SD.), Wills; — Florida, Leslie. 

5 Neufahrwaſſer, den 1. April 1864. 

Angekommen: Svenſſon, Bonde, Carlskrona; Mün⸗ 
neke, Hydra, Rotterdam; beide mit Ballaſt. — Orrack, Mar⸗ 
gareth, Tayport; Tait, Alliance, Hartlepool; beide mit Koh⸗ 
len. — Olſen, Martine; Johuſen, Industrie; beide von Sta⸗ 
5 0 mit Heringen. — T. Kolk, Goede Bedveling, Liver⸗ 
pool, Güter; Colvin, Palion, Sunderland, Kohlen; beide 
d Stettin beſtimmt, abgewieſen von den däniſchen Kriegs⸗ 
chiffen. 

Geſegelt: Goll, Lyna; Carlſon, Nordſtſernen; Nase 
muſſen, Ellida; Johnſen, Henriette; Johnſen, Ariel; Houge, 
Capella; Olſen, Najaden; Mauritzen, Barakias; alle lich 
Norwegen; Abers, Geſina Jantina, Groningen; ſämmtli 
mit Getreide. 

Den 2. April. Wind: NW. 
Angekommen: Wisloff, Storreggen, Aaleſund, Heringe. 
Von der Rhede geſegelt: Roſenwold, Skirner; 

Olſen, Martin; beide nach Memel mit Heringen. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 1. April 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 7 Zoll. 
tromab: L. Schfl. 

Peter, Flatau, Plock, Stettin, Jacob Saling, 
Graßnick, Hilſcher u. Streyer, do., do., Ribbeck 

u. Libbert, 
Graßnick, Neumark u Oberfeld, do., do., Selig⸗ 


- r ſohn u. Co., 36 40 do. 
Dremer, Die, do., do,, Dief., 37 30 do. 
Summa: 152 L. 14 Sch fl. Wz. 


Fondsbörse. 
8 1. April. 


B. B n 
Berlin-Anh. E.-A. 164163 Staatsanl. 53 — 94: 
Berlin-Hamburg 138 1877 Staatsschuldscheine | — | 89 
Berlin-Poted.-Magd. 11953 1945 | Staats-Pr.-Anl. 1855 1234122 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Os'preuss. Pfdbr. | — | 84 
do. II. Ser 924 9% Pommersebe 35 % do. 885 88 
do. III. Ser.] 92 92 do, do. 4% 991 987 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1564 155 Posensche do. 49 — — 
do. Litt. B. 1405 1395 do. do. neue 94} 
Oesterr.-Frz.-Stb. [110 — | Westpr. do. 34% 848 83 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 80 | 7 do. 4% — 93 
Russ.-Poln Sch.- Ob.] 74 | 73 | Pomm. Rentenbr. 973 96, 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 89 | Posensche do, 951 95 
do. Litt. B. 200 fl.. — | — | Preuss. do. — 906 
Pfdr. i. S.-R. 781 774 | Pr.Bank-Anth.-8, — 128 
Part.-Obl. 500 fl. | 87 | 86 [ Danziger Privatbank 10131 
Freiw. Anleihe 100 | 99 Königsberger do. 102 
5% Staatsanl. v. 59 1054 1045 | Posener do. 963 95 
St.-Anl, 4/5/7 100 | 995 | Dise.-Comm.-Anrh. 18 51 
Staatsanl. 56 100 905 Ausl. Goldm. a 5110 — 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 142} ‚142% | Paris 2 Mon. 17951795 
do. do. 2 Mon. 1418 1413 | Wien öst. Währ. €] 851 85 
Hamburg kurz — 1518] Petersburg 3 W. 3 93 


93 
do. do. 2 Mon. 1504, 150 Warschau 90 SR. S T. 848 
London 8 Mon. 16,19} 6.19} Bremen 8 T. 100 ¼ . 110 10 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


= Baromt⸗ en 
2 8 Stan in Kar Wind und Wetter. 
l| 4| 334,14 | + 7,3. WSW. flau bezogen. 
2 ; 331,90 + 3,5 [Weſtl. do. bewölkt. 
12 331,97 6,0 [do. do. durchbrochen. 


National- erfcherungs- Geelichuft 


STEIWTEW eo 


Ich bringe hierdurch zur Kenntniß des geehrten Publikums, daß ich dem 
Lehrer Herrn A. Teichert in Oliba 
eine Agentur der obigen Geſellſchaft übertragen habe. 
anzig, im April 1864. 
Hugo Kortenbeitel. 
General⸗Agent der Preußiſchen National-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Unter böflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung 
von Verſicherungen gegen Fenersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte 
überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, ſowohl in Oliva, Joppot, als auch 
Umgegend, zu billigen und feſten Prämien, ohne jede Nachſchuß⸗Verbindlichteit. Proſpecte 
und 1 1 ormulare, jo wie jede gewünſchte Auskunft werten von mir a uli e t) 


i va, im April 1864. 
A. Teichert, 
Agent der Preufifchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 
Photographisches. 
Durch das neueste, bis jetzt allein von mir in meinem Atelier 


angewandte Verfahren bin ich im Stande, bedeutend haltbarere 
Photographien, als die bisherigen anzufertigen. 

Die Sicherheit und Billigkeit des qu. Verfahrens ermöglicht auch 
ausserdem noch eine Pr eisermässigung. 

Aufnahmen von lebensgrossen, d. h. 6 bis 8 Fuss rhn. bis zu 
den kleinsten Bildern finden täglich von Vorm. 9 bis Nachm. 4 Uhr bei 
jeder Witterung statt. 

Ausserdem empfehle Danziger Ansichten, das jüngste Gericht nach 
dem Original-Oelgemälde, Portraits beliebter Persönlichkeiten etc, etc. 
Atelier: Hundegasse No. 5. 

G. Fr. Busse, 
Kronprinzlicher Hof-Photograph, 
Firma: Busse.& Dorbritz. 


* 


[1051] 


rneuter Beweis über die Vorzüglichkeit des N. F. Daubitz'ſchen Kränter⸗Liqueuss, 
E uur allein bereitet von 55 F. le in Berlin, Char⸗ 
lotteuſtraße 19: a 

Da ich ſeit längerer Zeit an einer hartnäckigen Krankheit litt, wobei ſich der Appetit 
und Stuhlgang trotz der Anwendung aller Hausmittel und ärztlichen Verordnungen fait ganz 
verlor, wurde ich aufmerkſam gemacht, daß es ein Hämorrhoidalleiden ſei, da ſich Rücken⸗ 
ſchmerz, Reißen in allen Gliedern, Kopfihmerz, Flimmern vor den Augen, kalter Schauer 
u. ſ. w. fand. Schon im Entſchluß mein Haus zu beſtellen, erfuhr ich von dem Daubitz ſchen 
Kräuter⸗Liqueur, brauchte denſelben, und nach Verbrauch von einigen Flaſchen haben ſich 
ſämmiliche Uebel bedeutend gemindert, fo daß ich hoffe durch Fortbrauchung deſſelben ganz 
geſund zu werden, 

Da ich dieſe günſtigen Erfolge einzig und allein dem genannten, vortrefflichen Linde⸗ 
rungsmittel verdanke, jo halte ich mich aus aufrichtiger Dankbarkeit verpflichtet, das Vorſte⸗ 
hende im Intereſſe aller ähnlich Leidenden zu veröffentliche 

Bärenſtein. Achtungsvoll 


i e it Ses 25 Gott. Eiebeheim. 
olches Alles wird pflichtmäßig beſcheinigt dur 

g (L. S.) Traugott Leberecht Mende, 
Ortstichter und Gemeindevorſtand. 


„ D 


Dorf Bärenſtein. 
Warnungs⸗ Anzeige. 


Um ſich beim Ankaufe des echten RN. F. Danbig’fchen Kränter⸗Liquenrs 
gegen Betrug Durch Nachahmung zu schützen, achte man genau auf 
folgende die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaſten: E 

1) Die Flaſchen find auf der Nüdfeite mit der eingebraunten Firma: 
N. F. Daubitz. Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſehen und mit 
dem Fabrikpelſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 

2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. F. Dau⸗ 


bitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur und unten das Namen⸗Facſimile. 

3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs⸗Auwelſung umwickelt, 

— 7 0 das Namen ⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Ab⸗ 
ruck zeigt. 


Der echte N. F. D aubitz'ſche Kränter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 


dem Grfinder, dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, Cbarlot⸗ 
tenſtr. 19 direct oder in den unten aufgeführten ee ſämmtlich autoriſirt durch 
gedruckte Aus hängeſchilder, welche das Namen⸗Facſimile im Abdruck zeigen. 

Autoriſirte Niederlagen bei 5 

Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 

Ad. Mielke in Prauſt, ul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
Hildebrandt in Zuckau, W. Froſt in Mewe, 
E. Rohrbeck in Gr. Gorz bei Pelplin, Tonis Nenenborn in Kaliſch bei Berent. 


allen exiſtirenden kosmetiſchen Mitteln gegen das 


Unter Ausfallen der Haare 
und vorzüglich zu Wiederherſtellung 4 Haarwuchſes auf 


ſchon kahl gewordenen Scheiteln nimm 


Johann Andreas Hauſchilds 
begetabiliſcher Haarbalſam 


unſtreitig den erſten Rang ein. Mehr als Tanuſen d bei mir zu Jedermanns Ginficht 
ausliegende Dank⸗ und Auerkennungsſchreiben, meiſt von Perſonen aus den höheren 
Ständen, beſtätigen die Wirkſamkeit deſſelben und faſt 


ſaͤmmtliche Höfe Europas beziehen den Balſam als 
unentbehrlich 


gewordenen Tolletteartikel jetzt regelmäßig von mir. FAR 
Die Wirkung des Balſams ift überraſchend! 


Das Ausfallen ver Haare wird dadurch faſt augenblicklich gehoben und junger 
Haarwuchs 385 ſich auf ſelbſt ſchon länger kahl geweſenen Stellen in unglaublich 
kurzer Zeit, ſebr oft in wenigen Tagen! Der billige Preis des Balſams macht es Je⸗ 
dem möglich, ſich mit wenig Koſten von der Wahrbeit des Geſagten zu überzeugen. Zur 
Ve meidung von Verwechſelungen bitte wohl zu beachten, daß der Hauſchild'ſche Balſam 
in Originalflaſchen a 10 %, 0 Ga und 1 in Leipzig echt nur bei mir und in 


Danzig allein bei Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ecke der eee 
0 


Julius Kratze Nachfolger in Leipzig. 


zu haben iſt. 


find zu vermiethen Laſtadie W bei 1966 


Herrmann Müller. 


= = f j 


| Möbelwagen 
| 


Friedrich- Wilhelm- Schützenhaus. 


Sonntag, den 3. April, großes 


CONCERT 


von der Kapelle des 4. BE Grenadier⸗Regiments No. 5 unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
directors Winter. Entrée à Perſon 23 n im Saale, und 5 Gr in den Logen. Anfang 
Nachmittag 53 Uhr. 

Aug. Seitz. 


2 


5 Freireligioſe Gemeinde. 7 
Sonntag, den 3. April, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. Pred. 


Ein Haus mit 1000 bis 1500 Ze Anzahlung 

wird zu kaufen geſucht und bittet man die 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung unter 

Herr Pred. Röck ner. No. 882 abzugeben. 
tatt jeder beſonderen Meldung erlaube mir 


hiermit anzuzeigen, daß meine Frau heute F r isch gebr annter Kalk 
Morgen 7; Uhr von einem kräftigen Knaben iet aus meiner Kalkbrennerei bei 
glücklich entbunden iſt. In nr Lam m 107 a 
Kuchnia, den 31. März 1864. egen un anggarten 10 stets 
Gr zu haben. C. H. Domanski Witt. 


11028] En men ä 
erlobungsanzeige. 7 
erer dh Itiſch gebrannter Kalk 


Die Verlobung unſerer äkteſten Tochter 
auline mit dem Kaufmann Herrn Emil iſt ſtets zu baben Gerbergaſſe No. 6 und in 
meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer. 


latt aus Soldau beehren ſich ftatt beſonderer 
Meldung Verwandten und Bekannten ergebenſt 


| 
anzuzeigen. | [1047| | [1035] W. Wirthschaft, 
Dt Eylau, den 28. März 1864 2⸗ bis 300 Scheffel rothe ſächſiſche Zwiedel⸗ 
Kowalski nebſt Frau. m 1 5 find zu haben beim Gutgbejiger 
— A. v. Eſſen in Lieſſau bei Dirſchau. Proben 
Pauline Karwieſe — Dt. Eylau, vort oder in Danzig, Frauengaſſe 50. [1026| 
Emil te Soldau. Ei Ur l arten, 1m mil 7 Zimmern, 
‚sus Verlobte. Stall, rg Garten, ſchöner Lage, bei 
l einem Bahnhofe, unweit hier, paſſend für Pen⸗ 
ach Iomerem Beinen enter 5 1.5 6 80 0 2500 ER . 
lieber Mann uar riedri a „ Hundegaſſ. 22. ) 
Salomon und unſer inniaſt (heurer ge Ein ſehr rent. Diüblen-Örunpftüc (zwi 
liebter Vater, in feinem 61. Lebensjahre, Gängen,) ca. 4 Neil. von Danzig, unmitt. a. 
Dieſen unerſetzlichen Verlaſt zeigt tief be- d. Chauſſee und dem »prej. Bahnhof, in ein. 
trübt an, die binterbliebere Witwe nebſt groß. Dorfe mit vollſt. Beſchaftig. perm. 
ihren fünf 3 1 — 5 Peng 915 15 ca. 100 . 
aro ’ ethe bring u. rg. Land, mworunt. ein 
geborne Bergenrotb. Torfſtich iſt d. jährl. beg. 200. ergiebt, iſt 
Rbein, den 31. Mär; 1864, für d. billig. Preis von 6000 , mit 2000 
5 Anz. zu verk Das Näß. bei Herrn H. G. 
Woelke, Kl. Hoſennähergaſſe No. 6. 11046 
Beim Beginn des neuen Schulſemeſters Guts-Kauf⸗ | kſuch. 
empfehlen wir die in hieſigen und Bei 30: bis 40,000 Anzahlung wird 
auswärtigen Schulen eingeführten A 5 6 
) ir ein in der Graudenzer, Culmer, Holländer, 
Lehrbücher, Atlanten etc, um 8 ar een Bien. 
1 1 at ſogleich zu ka . ten erbeten 
in dauerhaften Einkänden zu ] danch Mog“ Bacodı in Banga We en 4040 
den billigſten Preifen er, LIVREE-r ö 2 
rt ‚BEE 8 „ Brief- 0 „Gelſcht 
Léon Saunier, fegeln, dernden ae On: um Silber: 
län Pi achen cz. werden gravirt und Aufträge erbeten 
Bugphandlang Be vom Graveu G. P. Nofentbai, Junker 
Danzig, Stettin u, Elbing. No. 11, von ver Breitgaie linter Yan, Danzig. 
ren Del. Ey a er 6, vr. 1 
Literariſche A zeige. weißen Oefen), Cntree Be Be an, 
Im Selbitverlage find erſchienen: Keller ꝛc., iſt zu Michaeli c. zu vermietben. 
f „ er Laden Goldſchmiedegaſſe 6 iſt ſofort zu 
Deut ſche und lateiniſche D u 141040 
— ch I l vor ſcht i U en, Ein evangeliſcher Yauslehrer, der glelchzenig 
beroußggehen vom Aigen Seren, ese erg d bn, daa e im la 
u Danzig. 5 nis 
Der Preis belrägl für das Exemplar von 8 Bedienen kann, findet unter 
24 Bozen, enthaltend 252 deutſche, 188 latei⸗]efnem Gute in der Mie ben Ken Stelle uf 
niſche Vorſchriften und 15 Formulare, 1 % | terrichten find 2 Kinder von 9 net —.— 
Bei Abnahme von 10 Exemplaren wird den Hierauf Meflectirende werden ersucht, ihr⸗ 
erren Schul⸗Inſpectoren und Lehrern das un No. 1029 i E nder 
Grempler mit 25 een bereitet und uußeren Ji 1 nern Beibrberung ein Weiden ” 
ein Frei⸗Exemplar bewilligt. Der Reinertrag iſt n — 
zum Beſten armer Lehrerwittwen beſtimmt. j 
Es ſind die € Vorſchriſten bereits von meh⸗ Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt 
reren Königl. Regierungen und p dagogiſchen an: da ich die Concerte im Schützen⸗ 
Journalen wegen ihrer Zweckmäßigkeit, Reich⸗ baufe für dieſe Saiſon beendet habe, ich * 
daltigteit und Billigkeit zur Anſchaffung für die jetzt in Jaſchkenthal, von 4 Uhr Nachm. |i 
Schu en empfohlen worden. u eziehen ſind bis 8 Uhr Abd. concertire. E. Rande. 
die Vorſchriften durch die Lehrer Block, — . 
Alike. Gaben Ne, 1 n Sag e i Inn Salente en e 
Graben No. u Danzig. 0 2 im Selonte'ſchen e 
Die Kunſtſteinfabrik 7 f h if N A li niſſe iſt ena e 
| 7 niſſe wegen enſtag, den 
Un cin f ri | J. d. Wits,, un widerruflich 
letzte Vorſtellung. Anfan 
des A e Perudte, G 5 * 8 Übrige er 
aſtad 9 K 5 mm ten die Zeitel. 
empfiehlt ihr Lager von egen en Mecanitas W 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrippeu für Pferde und 
Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 1-3 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Bruunenſteſnen zu Brun⸗ 
nen von 8 bis 5 Fuß lichter eite etc. 
zu den billigſten Preifen. | 
Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. [2941 
N Guts Verkauf. von hr € 11 
ine Beſitzung in der Nähe des Eifenbahn- Minna — Frl. ! 
hofes, $ Stunde vom ＋ 7 2 Stunden u Sp Schubert 
von Danzig, 406 Morgen prb-, incl. 60 Mor⸗ Fuͤr Fußleidende 
gen vorzügliche Wieſen. Der Acker iſt durchweg h 
Weizen⸗ und Gerſtenboden in hoher Cultur. bin ich noch bis Sonntag, den 3. April, 
Gebäude find neu Jnventar complett. Sit Abends 5 Uhr, hier im Hotel de Berlin 
8 4.10030 % für or ſoliden 7 antwejend, Vom 4. bis 8. April in 
* 0 . nzahlung, zu verkaufen. ; 
Selbſtkaufer belieben ihre Adreſſe in der Expe⸗ bing im Hotel de Berlin, 
dilion dieſer Zeitung unter No 1038 abzugeben. Elise Hessler 
Hauskan Ge uch. aus Berlin, 
Ein ſtädtiſches 1 mit einer Anzah⸗ (978) Arten eee Tete 
lung bis 5000 % wird za kaufen geſucht. Ver | IL > perateurim, 
käufer belieben ihre Adreſſe in der Expedition er Herr Sembromwöti, früher in Kö⸗ 
dieſer Zeitung unter No. 881 abzugeben. Unter» | T niasberg, Alte Reiferbahn No 3 wohnbaft, 
händler werden verbeten. wird wegen Mittheilung einer wichtigen Nach⸗ 
„ r i mir 17 n 
EE Ungar⸗Rothwein, Muskat Lunell, g ard, Königsberg, 
S Spleitus, Liqueur, Kluntchen, böhm. —; „Tragbeim Kirchenſtr. 1 = — 
Iflaumen u. dgl. offerire, Mieberverkäufern. err J. M. wird gebeten, morgen wieder im 
Auswärtige Beſtellungen auf Torten und Kur Concert au, erjbeinen. 1 
chen erbitte e * [104 ruck und Verlag von A. W. Kafemann 
+ D 4 


